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Mit Beginn der Bauarbeiten an der kaputten Hoch­
straße Nord werden sich schrittweise Verkehrs­
beeinträchtigungen ergeben. Dabei werden  

Autofahrerinnen und Autofahrer in den ersten rund ein­
einhalb Jahren noch relativ wenig spüren, da zunächst  
mit vorbereitenden Arbeiten wie dem Neubau der Park­
hausspindeln des Rathaus-Centers, dem Abriss des 
Bunkers, der Nordmall des Rathaus-Centers und dem 
Rückbau erster, verkehrlich unbedeutender Rampen  
begonnen wird. Durch die verbesserte Planung, wie sie 
bei der „weiterentwickelten Stadtstraße“ im Januar 2015  
vorgestellt wurde, können die verschiedenen Bauabläufe  

besser miteinander  
verknüpft werden, was 
zu einer Verkürzung des 
Zeitraums mit starken 
Verkehrsbehinderungen 
von 5 auf 4,5 Jahre führt. 
Über alle Bauphasen  
hinweg wird außerdem 
immer eine Fahrbahn 

nach Osten und nach Westen offen bleiben. Trotzdem wird  
es zu erheblichen Verkehrsbeeinträchtigungen kommen. 
Daher soll das ÖPNV-Angebot nachhaltig verbessert  
werden. Auch auf die Bedürfnisse des Individualverkehrs 
wird eingegangen.

„Das Thema ÖPNV wurde über 185 Mal ange­
sprochen. Die meisten Beiträge hierzu forder- 
ten einen Ausbau bzw. eine Verbesserung  
von diesem. Auch wiesen viele Teilnehmende 
daraufhin, dass der ÖPNV in der Bauzeit  
mitbeachtet werden müsse.“ (Ludwigshafen  
diskutiert: „Abriss der Hochstraße Nord ... 
und was kommt danach?“

Auswertungsbericht zur Öffentlichkeitsbeteiligung, 
März 2014)

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Die Stadtverwaltung hat sich daher insbesondere  
mit der Rhein-Neckar-Verkehr GmbH (RNV)  
zusammengesetzt und ein Paket geschnürt, um 
das Angebot im öffentlichen Personennahverkehr  
(ÖPNV) während der Bauarbeiten zu erweitern. 
Auch der Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) 
und der Zweckverband Schienenpersonennah­
verkehr Süd (ZSPNV) beteiligten sich an den 
Überlegungen und Vorschlägen.
Grundsätzlich gehen die Verkehrsexperten davon  
aus, dass mehr Menschen auf Busse und  
Bahnen umsteigen werden, wenn die Verkehrs­
beeinträchtigungen durch die Bauarbeiten  
zunehmen. Insbesondere im Berufsverkehr sind 
vor allem rheinüberschreitend deutliche Ver­

Vorschläge zum Ausbau des ÖPNV während der Bauarbeiten 

Unterwegs mit Bus und Bahn

>  Stadtverwaltung und Rhein-Neckar-Verkehr GmbH (rnv) machen Vorschläge, wie das Angebot im öffent­
lichen Personennahverkehr (ÖPNV) während der Bauarbeiten erweitert werden kann. Mit beteiligt sind 
auch der Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) und der Zweckverband Schienenpersonennahverkehr Süd 
(ZSPNV). (Foto: rnv)

Die wichtigsten Eckpunkte möglicher  
Maßnahmen im ÖPNV sind:

�• � Überlegungen zur Umleitung und Verknüpfung  
bestehender Linien

• � Verstärkung im ÖPNV durch zusätzliche  
Fahrten

• � Berücksichtigung Gesamtzusammenhang mit 
ÖPNV in Mannheim

• � Berücksichtigung der Entscheidungsträger 
(Stadt Mannheim usw.)

„Die Verwaltung prüft gemeinsam mit 
der RNV und allen anderen tangierten  
Anbietern intensiv die Verbesserung 
des ÖPNV-Angebots während und nach  
der Bauphase. In die Betrachtung ist  
neben dem Bus- und Straßenbahnange­
bot auch die S-Bahn mit einzubezie­
hen. Ein umfassendes ÖPNV-Konzept 
ist zu erarbeiten.“ 

(Stadtratsentscheidung vom 24. März 2014)

lagerungen möglich. Dafür muss jedoch das  
Angebot erhöht werden, also mehr Fahrzeuge 
eingesetzt und in das geltende Liniennetz  
eingebunden werden. Stadtverwaltung und Ver­
kehrsbetriebe haben ein ganzes Bündel an  
Vorschlägen erarbeitet, das sich sowohl an die 
Ludwigshafenerinnen und Ludwigshafener  
als auch an Pendlerinnen und Pendler aus der 
Region richtet. Dabei wurde darauf geachtet, 
dass das Angebot eines verdichteten ÖPNV- 
Netzes auch nach Abschluss der Bauarbeiten 
bestehen bleiben kann; Investitionen in die  
Infrastruktur also auch mittel- und längerfristig 
im Interesse der Fahrgäste und der Umwelt  
Bestand haben.

Worum geht es? Wie kann ich mich beteiligen?
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In Ludwigshafen verbinden vier Stadtbahnlinien 
die Stadtteile miteinander. Drei der vier Linien 
bieten die Möglichkeit, ohne umzusteigen nach 
Mannheim zu fahren und tragen mit je 30 Pro­
zent Fahrgastanteil die Hauptlast bei den Stadt­
bahnlinien. Die Linie 10 hat als einzige reine 
Ludwigshafener Linie einen Fahrgastanteil von 
11 Prozent.

Das Angebot im Bus ist im Vergleich zu Stadt­
bahnen umfangreicher. Über insgesamt 14 Linien  
werden die Stadtteile untereinander verbunden 
(ohne Nachtbuslinien, ohne Regionalbuslinien).  
Die vier wichtigsten Linien befördern rund  
60 Prozent der Busfahrgäste und stellen radiale 
Verbindungen dar. Die restlichen Linien ergänzen  
das ÖPNV-Netz oder übernehmen eine Zubrin­
gerfunktion zur Stadtbahn.

Grundlagen für die erarbeiteten ÖPNV-Konzepte

Stadtbahnen in Ludwigshafen

Busse in Ludwigshafen

Bei Erarbeitung der Konzepte durch rnv und 
Stadtverwaltung sind folgende Erkenntnisse 
berücksichtigt worden:

�• � Erfahrungen aus älteren und aktuellen  
Baumaßnahmen und Umleitungen (z.B. Gleis- 
erneuerung Kurt-Schumacher-Brücke im 
Jahr 2013; Gleiserneuerung auf der Konrad- 
Adenauer-Brücke im Jahr 2015) mit Aus­
wirkungen auf Fahrgastzahlen

• � Heutige Verkehrsströme und mögliche  
Verkehrsbehinderungen (soweit bekannt)

• � Heutige Auslastungen im bestehenden  
Stadtbahnverkehr in der Haupt- und Neben­
verkehrszeit

• � Wirtschaftliche Aspekte

• � Möglichkeit zur Aufrechterhaltung des  
öffentlichen Nahverkehrs im Störungsfall

• � Leistungsfähigkeit der Infrastruktur durch 
möglichen Zusatzverkehr

>  ÖPNV in Ludwigshafen – Stadtbahn

>  ÖPNV in Ludwigshafen – Bus

Linien  
Stadtbahn Linienweg Nutzzug- 

km
Fahrgäste in 
LU je Schultag

Fahrgäste in 
LU absolut

Fahrgast
anteil Bahn

Linie 4
(West-Ost- 
Verbindung)

Oggersheim  
bis LU Mitte  
(rheinüberschreitend)

555.000 23.250 7.005.000 33%

Linie 6
(Süd-Mitte- 
Verbindung)

Rheingönheim, Mun­
denheim bis LU Mitte
(rheinüberschreitend)

444.000 19.130 5.778.000 27%

Linie 7+8
(Nord-Mitte- 
Verbindung)

Oppau, Hemshof  
bis LU Mitte  
(rheinüberschreitend)

483.000 21.065 6.158.000 29%

Linie 10
(Nord-Süd- 
Verbindung)

Friesenheim,  
LU West bis LU Süd 358.000 7.720 2.224.000 11%

Summe 1.840.000 71.165 21.165.000 Zahlen aus  
GJ 2014

Linien  
Bus Linienweg Nutzwa-

gen-km
Fahrgäste in 
LU je Schultag

Fahrgäste in 
LU absolut

Fahrgast
anteil Bus

Linie 70 Oggersheim, Friesen­
heim, Nord bis Hbf 307.000 5.023 1.404.000 14%

Linie 74
Rathaus, Niederfeld, 
Gartenstadt, Munden­
heim bis LU Süd

472.000 7.490 2.124.000 22%

Linie 75 Rheingönheim, Garten­
stadt, West bis LU Mitte 360.000 4.749 1.242.000 13%

Linie 76 Maudach, Gartenstadt, 
West bis LU Mitte 368.000 4.065 1.162.000 12%

Rest
(10 Linien) div. 1.249.000 13.845 3.851.000 39%

Summe 2.756.000 35.172 9.783.000 Zahlen aus  
GJ 2014

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Maßnahmen des Zweckverbands Schienen­
personennahverkehr Süd (ZSPNV) RLP Süd zur 
Kapazitäts- bzw. Angebotserhöhung, die zum 
Zeitpunkt der erwarteten starken Beeinträch­
tigungen im Kfz-Verkehr (ca. 2020) umgesetzt 
sein werden:

>  Angedacht sind Verbesserung im Angebot und Erhöhung der Platzkapazität im S-Bahn Netz.  
(Foto: Stadt Ludwigshafen) 

Regionale Vernetzung

Regionalverkehr und Rhein-Haardt-Bahn

Regionalverkehr und S-Bahn

Bis 2018 wird die Strecke der Rhein-Haardt-Bahn  
im Rahmen des Konzepts RHB2010 umfangreich 
saniert. Damit stehen Fahrgästen neue Standards  
und ein neues Angebot zur Verfügung:

• � Juni 2016: Pro Stunde eine neue Expressfahrt 
zusätzlich zur bekannten Linie 4, dadurch  
Erhöhung der Kapazität im Abschnitt zwischen  
Bad Dürkheim und Mannheim, Kapazität wird 
dauerhaft erhöht

• � Verkürzung der Reisezeit auf Grund der  
Erhöhung der Geschwindigkeit der Züge von  
70 km/h auf 80 km/h

• � Barrierefreie Haltestellen zwischen  
Bad Dürkheim und Oggersheim

• � Haltestellen mit Fahrkartenautomaten der 
neusten Generation, Ausstattung im Jahr 
2016 mit einer zweizeiligen dynamischen 
Fahrgastinformation (DFI)

• � Schaffung bzw. Erweiterung von Park&Ride 
Plätzen und Bike&Ride an verschiedenen  
Haltepunkten und Bahnhöfen in Planung

• � Erhöhung der Platzkapazitäten bei der 
S-Bahn, insbesondere Richtung Neustadt a.d. 
Weinstraße durch zusätzliche Doppel- und 
Dreifachtraktionen (400 bzw. 600 Sitzplätze 
pro Zug) vor allem im Berufsverkehr

• � Regionalexpresszüge Richtung Mainz und 
Neustadt a.d. Weinstraße – Kaiserslautern  
(im Zuge des Rheinland-Pfalz-Taktes 2015 
bereits umgesetzt)

• � S-Bahn-Betrieb Richtung Frankenthal, 
Worms und Mainz

• � Elektrifizierung des „BASF-Gleises“ zwischen  
Ludwigshafen-Hauptbahnhof und Werks­
gelände BASF und damit direkte S-Bahn- 
Anbindung des BASF-Werksgeländes

• � Ausgewählte einzelne Zusatzhalte der S-Bahn 
in Mundenheim und Rheingönheim

Der VRN hat in Abstimmung mit dem ZSPNV 
und der S-Bahn Rhein-Neckar für die Bauzeit 
ein Maßnahmenbündel geschnürt, welches auf 
Kapazitätserhöhung und zusätzliche Erschlie­
ßung setzt. Diese Maßnahmen sollen bis zum 

Zeitpunkt der erwarteten starken Beeinträch­
tigung im KfZ-Verkehr (ca. 2020) im Umfeld  
der Großbaustelle City West umgesetzt sein.

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Die rnv hat für die vorgeschlagenen Konzepte 
zum einen Überlegungen zur Umleitung beste­
hender Linien vorgenommen und sich zum an­
deren die Frage gestellt, welche Verbindungen 
durch Zusatzverkehre noch gestärkt werden 
müssen.

Die Konzepte für einen öffentlichen Personen­
nahverkehr sind im Gesamtzusammenhang 

Das Stadtbahnliniennetz wird während der Bau­
zeit weitgehend so bleiben wie es ist. Eine we­
sentliche Veränderung ergibt sich allerdings für 
die Linie 6 von Rheingönheim nach Mannheim. 
Weil die Auffahrt zur Kurt-Schumacher-Brücke 
nicht möglich ist, muss die Linie 6 über die  
Konrad-Adenauer-Brücke geführt werden. Um 
eine attraktive Linienführung zu erreichen, wird 
vorgeschlagen, die Linienäste der Linie 6 mit 

ÖPNV in Ludwigshafen während der Bauarbeiten

Umleitung Stadtbahn Linie 2 und 6

des gemeinsamen Verkehrs mit Mannheim zu 
sehen, d.h. sie werden sich ebenfalls auf den 
ÖPNV in Mannheim auswirken.

Die Entscheidungen zu Linienführungen in 
Mannheim werden daher durch die Stadt Mann­
heim getroffen.

>  Umleitung Stadtbahn Linie 2 und 6>  Heutige Linienführung Stadtbahn Linie 2 und 6

den Linienästen der Linie 2 auf Mannheimer 
Seite zu verknüpfen. Von Rheingönheim führt 
diese Linie dann über die Mannheimer Innen­
stadt nach Feudenheim, die Linie 2 stattdessen 
von Neckarstadt-West nach Neuostheim. Die 
Entscheidungen zu Linienführungen in Mann­
heim werden aber noch durch die Stadt Mann­
heim getroffen.

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Die Stadtbahnen der Linie 4, X, 7 und 8 verbinden  
während der Bauzeit ohne Veränderung Ludwigs- 
hafen und Mannheim. Zudem werden im Stadt­
gebiet Ludwigshafen die Linie 10 und die Linie X 
(Bad Dürkheim – BASF) unverändert bleiben. 

Ziel ist es während der Bauzeit für den rheinüber- 
schreitenden ÖPNV Verkehr rund 1.200 zusätz­
liche Plätze je Richtung und Spitzenstunde zu 
schaffen. Dies entspricht einer Platzkapazität für  
zusätzliche Fahrgäste von rund 10 Prozent.

Zwei neue Expresslinien sollen rheinüberschrei­
tend eingeführt werden. Sie verbinden Oggers­
heim (Linie 14) und Rheingönheim (Linie 15) mit 
Mannheim und verkehren im Berufsverkehr  
im 20-Minuten-Takt. In Kombination mit den be­
stehenden Linien (Linie 4 bzw. 6) ergibt sich für 
die Fahrgäste in den Hauptachsen zeitweise ein 
5-Minuten-Takt.

Unveränderte Stadtbahnangebote

Zusätzliche Expresslinien über den Rhein

>  Bei den Straßenbahnlinien 4, X, 7, 8 und 10 gibt es keine Veränderung.

>  Zusätzlich über den Rhein mit Linie 14 und 15.

ÖPNV in Ludwigshafen während der Bauarbeiten

Die wichtigsten Eckpunkte möglicher  
Maßnahmen im ÖPNV sind:

�• � Stadtbahnen der Linie 4, X, 7, 8 und 10 ver­
kehren während der Bauzeit unverändert

• � Zwei zusätzliche Linien führen über den Rhein: 
 
> Linie 14: Expresszug im Berufsverkehr  
mit 20-Minuten-Takt aus Oggersheim nach 
Mannheim bietet zusätzlich 3 Fahrten pro 
Stunde mit 40 Meter langen Wagen 
 

> Linie 15: Expresszug im Berufsverkehr mit 
20-Minuten-Takt Rheingönheim /Mundenheim 
nach Mannheim bietet zusätzlich 3 Fahrten 
pro Stunde mit 40 Meter langen Wagen

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Durch zu erwartenden Rückstau von Westen auf 
die Hochstraße Süd bzw. von Süden auf die Lager- 
haus-, Mundenheimer und Saarlandstraße 
empfiehlt sich zusätzlich zum rheinüberschrei­
tenden Verkehr zwischen Mannheim und Lud­
wigshafen auch eine Stärkung des Verkehrs von 
Süden in Richtung BASF SE. Dafür werden 600 
zusätzliche Plätze in der Spitzenstunde zur Ver­
fügung gestellt, was einer zusätzlichen Platz­
kapazität für rund fünf Prozent mehr Fahrgäste 
gegenüber heute entspricht. Deshalb soll eine 
zusätzliche Linie 12 als Expresszug in Richtung  
BASF SE in Zeiten des Berufsverkehrs mit 
20-Minuten-Takt vorgesehen werden.

Die wichtigsten Eckpunkte möglicher  
Maßnahmen im ÖPNV sind:

• � Einrichtung einer zusätzlichen Linie 12:  
Expresszug mit 20-Minuten-Takt aus Rhein­
gönheim/Mundenheim nach Friesenheim 
bietet zusätzlich 3 Fahrten pro Stunde mit  
40 Meter langen Wagen

• � Ergänzend: Mit Beginn der Baumaßnahme 
wird auch die S-Bahn bis ins Werk der BASF 
führen

Mit der Linie 12 zusätzlich in Richtung BASF

ÖPNV in Ludwigshafen während der Bauarbeiten

>  Im Berufsverkehr soll eine zusätzliche Linie 12 als Expresszug in Richtung BASF SE vorgesehen werden.

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Sollten alle Möglichkeiten zur Verbesserung 
des ÖPNV-Angebots umgesetzt werden können, 
muss die rnv mehr Straßenbahnen und Busse 
anschaffen. Dies erfordert nicht nur zeitlichen 
Vorlauf für die Bestellung und Fertigung neuer 
Fahrzeuge, sondern bedeutet auch zusätzliche 
Kosten. Möchte man z.B. für die Straßenbahn­
linien 12, 14 und 15 einen 20-Minuten-Takt ein­
richten, würden zusätzlich für Ludwigshafen  
7,5 Straßenbahnen benötigt und damit rund  
2,5 Millionen Euro jährliche Betriebskosten an­
fallen. Dem gegenüber stehen nach ersten vor- 
sichtigen Schätzungen rund 1 Million Euro, die 
an Fahrgeldeinnahmen erzielt werden können.

Die zusätzlichen Angebote im ÖPNV sind zeitlich 
abgestimmt auf den Bauablauf der Stadtstraße.  
Mit Beginn der Verkehrsbehinderungen vor­
aussichtlich im Jahr 2020 werden auch die zu­
sätzlich benötigten Stadtbahnen fahren können.

Die wichtigsten Eckpunkte zur Beschaffung  
zusätzlicher Stadtbahnen sind:

• � Abdeckung benötigter Stadtbahnen für die 
Maßnahme Hochstraße Nord bei rnv GmbH 
über Beschaffung zusätzlicher Stadtbahnen 

• � Planung bei rnv: Ersatz für die rnv-weit ein­
gesetzte Stadtbahnflotte aus den 1990er  
Jahren zwischen 2020 und 2030, Umfang:  
ca. 107 Fahrzeuge; diese Planung wird um 
Zusatzfahrzeuge für die Maßnahme Hoch­
straße Nord erweitert.

• � Benötigten Zusatzverkehre kann rnv ab 2020 
anbieten – rechtzeitig zu Beginn der starken 
Verkehrsbeeinträchtigungen durch das Bau­
vorhaben City West.

• � Nach Abschluss der Maßnahme Hochstraße 
Nord können die zusätzlichen Fahrzeuge ent­
weder: 
 
> an anderer Stelle im rnv-Netz eingesetzt 
werden (die Fahrzeugbeschaffung wäre nur 
vorgezogen) 
 
> weiterhin auf den Linien eingesetzt werden,  
wenn das Fahrgastpotential auch nach In­
betriebnahme der Stadtstraße bestehen bleibt.

Was wird zusätzlich an Fahrzeugen gebraucht?

>  Tabelle: Zusätzlicher Fahrzeugbedarf Stadtbahn für Ludwigshafen

Maximallösung – nur Anteil Ludwigshafen

Linie Linienweg Fahrzeuganzahl Betriebskosten p.a. Fahrgasterlöse

Linie 12
Rheingönheim – Berliner 
Platz – LU Rathaus –  
Friesenheim

3 Bahnen rund 0,95 Mio. €
Annahme:

Ca. 40%  
Deckungsgrad 

über  
Fahrgasterlöse

Linie 14
Oggersheim – Mannhein
(vsl. über HBF nach Luisenpark)

2,5 Bahnen
(LU+MA = 4,5 Fahrzeuge)

rund 0,90 Mio. €

Linie 15 Giulini – Mannheim
(vsl. über HBF nach Käfertal)

2 Bahnen
(LU+MA = 4,5 Fahrzeuge)

rund 0,65 Mio. €

Summe für 20-Minuten-Takt 7,5 Bahnen rund 2,50 Mio. € rund 1,0 Mio. €

Unterwegs mit Bus und Bahn



www.ludwigshafen-diskutiert.de

Die Auswirkungen der Baustelle im Innenstadt­
bereich werden vor allem den Busverkehr  
beeinträchtigen. Wie stark diese Beeinträchti­
gungen sein werden, ist heute noch nicht ab­
sehbar. Die wesentlichen Ziele in der Innenstadt 
sollen beibehalten werden. Fahrgäste sollen 
auch während der verschiedenen Bauphasen ein  

Rahmenbedingungen zu den  
Konzepten im Busverkehr:

• � Grundsätzliche Beibehaltung  
der heutigen Buslinien und 
Erschließungsgebiete

• � Weitgehend konstantes 
Busliniennetz während der 
verschiedenen Bauphasen

• � Umfahrung von staugefähr­
deten Bereichen

• � Beschleunigung des Bus­
verkehrs über Busspuren  
und Beeinflussung von 
Lichtsignalanlagen

Busliniennetz in der Innenstadt während der Bauzeit

weitgehend konstantes Angebot vorfinden. Ziel 
der rnv ist es, Konzepte für die Umfahrung  
staugefährderter Bereiche anzubieten und eine 
Beschleunigung des Busverkehrs zu erreichen 
wie z.B. über Busspuren und gesteuerte Ampel­
schaltung.

>  Basiskonzept für das Busliniennetz

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Busliniennetz in der Innenstadt während der Bauzeit

Die von Westen und Südwesten den Hauptbahn­
hof bedienenden Buslinien 74, 75 und 70 können 
den Weg über die Pasadenaallee zum Rathaus 
vermutlich nicht mehr nutzen. Deshalb schlägt 
die Verwaltung vor, eine Bustrasse von der Halte­
stelle Hauptbahnhof über einen Teil des Bahn­
hofsvorplatzes und den zentralem Omnibus­
bahnhof zur Lorientallee herzurichten. Darüber 
können auch die Busse vom und zum Berliner 

Platz verkehren. In der Wredestraße wiederum 
kann die bisherige Busspur zwischen Bismarck­
straße und Ludwigstraße bis zum Lichtenberger  
Ufer verlängert werden, um eine Busverbindung  
Richtung Rhein-Galerie und Ludwigsplatz  
einzurichten. Die Durchfahrt der Kaiser-Wilhelm- 
Straße für den Kfz-Verkehr soll im Berufsverkehr  
per Pförtnerampel geregelt werden. 

Bustrasse Hauptbahnhof und Busspur  
Lorientallee

• � Wegfall von Stichfahrten

• � Busbeschleunigung

• � Kapazitätserweiterung der Haltestelle  
Hauptbahnhof

Busspur Wredestraße (Ost)

• � Verkürzung des Fahrwegs

• � Busbeschleunigung

• � Prüfung weiterer Busspuren

Mit dem Bus durch die Innenstadt

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Neben der Straßenbahn ist es nach Überle­
gungen der rnv und der Stadtverwaltung auch  
im Busverkehr möglich, durch neue bzw.  
ausgeweitete Verbindungen den Bereich der 
Ludwigshafener Innenstadt zu entlasten bzw.  
den ÖPNV-Kunden schnellere Verbindungen  
anzubieten. Ergänzend zu den bestehenden 
Buslinien können durch zusätzliche Busan­
gebote insbesondere in den nördlichen Stadt­
teilen Fahrgäste gewonnen werden.

Mehr und neue Verbindungen im Busverkehr

Maßnahme: Zusätzliche Linien einrichten

• � Buslinie zwischen Oggersheim und Oppau 
(ganztägig im 20- oder 30-Minuten-Takt)

• � Buslinie zwischen Oppau und Mannheim  
Sandhofen einrichten (im Berufsverkehr  
morgens und nachmittags im 30-Minuten-Takt)

• � Buslinie zwischen Oppau und Frankenthal  
verdichten (ganztägig im 30-Minuten-Takt)

Mit einer direkten Busverbindung zwischen  
Oggersheim über die Melm nach Oppau kann 
diese Strecke bequem mit öffentlichen Verkehrs­
mitteln zurückgelegt werden. Dadurch können 
andere Hauptverkehrsstraßen im nördlichen 
Stadtbereich vom Verkehr entlastet werden. Um  
diese Verbesserung zu erzielen, schlägt die 

Neue Busverbindung Oggersheim – Oppau

Stadtverwaltung den Bau einer direkten eigen­
ständigen Bustrasse von Melm nach Oppau  
vor. Die neue Verbindung, die ausschließlich für 
Busse und Radfahrer vorgesehen und für den 
Kfz-Verkehr ausdrücklich gesperrt ist, kann auch  
nach den Bauarbeiten weiter genutzt werden. 

Hans-Warsch-Platz 

Oppau 

Die wichtigsten Eckpunkte der Busverbindung 
Oggersheim – Oppau sind:

• � Die tangentiale Buslinie verbindet die  
Umsteige-Haltestellen Hans-Warsch-Platz 
und Oppau miteinander.

• � Das Wohngebiet Melm erhält eine neue 
Direktfahrtmöglichkeit nach Oppau.

• � Verbindung mit einem hohen ÖPNV-Potential

• � Betriebskosten der Linie abzüglich erwarteter 
Fahrgasterlöse bei ca. 180.000 Euro pro Jahr

• � Einmalige Investitionskosten für Herstellen 
der Trasse ausschließlich für Busse und  
Radverkehr zwischen Melm und Oppau

>  Busverbindung Oggerheim – Melm – Oppau

Unterwegs mit Bus und Bahn
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Für die denkbaren Verbesserungen im tangen­
tialen Busverkehr während der Bauzeit zur 
Hochstraße Nord hat die rnv einen zusätzlichen 
Bedarf von drei Bussen ermittelt, die pro Jahr 

Die wichtigsten Eckpunkte möglicher  
Maßnahmen im ÖPNV sind:

Zusätzliche Bus-Linien einrichten, wie:

• � Buslinie Oggersheim nach Oppau einrichten: 
ganztägig im 20- oder 30-Minuten-Takt

• � Buslinie Oppau nach Mannheim Sandhofen 
einrichten: im Berufsverkehr morgens und 
nachmittags im 30-Minuten-Takt 

• � Buslinie Oppau nach Frankenthal verdichten: 
ganztägig im 30-Minuten-Takt

Drei zusätzliche Busse sind nötig

>  Tabelle: Zusätzlicher Fahrzeugbedarf Bus

Maximallösung – nur Anteil Ludwigshafen

Linie Linienweg Fahrzeuganzahl Betriebskosten p.a. Fahrgasterlöse

Bus
Hans-Warsch-Platz – 
Melm – Endstelle Oppau
(Betrieb im 20-Minuten-Takt)

1 Bus
rund 0,30 Mio. €
(ohne Neubau der Straße  
zw. Melm und Oppau) Annahme:

Ca. 40%  
Deckungsgrad 

über  
Fahrgasterlöse

Bus Oppau – Sandhofen
(über BAB im 60-Minuten-Takt)

1 Bus rund 0,30 Mio. €

Bus 
Linie 84

Oppau – Frankenthal
(Umstellung auf Betrieb im 
30-Minuten-Takt)

1 Bus rund 0,30 Mio. €

Summe 3 Busse rund 0,90 Mio. € 0,35 Mio. €

Unterwegs mit Bus und Bahn

rund 900.000 Euro Betriebskosten verursachen  
würden. Über die Fahrgeldeinnahmen (ca. 
350.000 Euro) können 40 Prozent der entstehen­
den Kosten gedeckt werden. 
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Die Vorschläge auf einen Blick

Unterwegs mit Bus und Bahn

>  Übersicht aller möglichen Zusatzangebote im ÖPNV während der Bauzeit 

Mögliche Zusatzangebote im Stadtgebiet  
Ludwigshafen

• � Einrichtung einer zusätzlichen Linie 12 im  
Berufsverkehr: Expresszug mit 20-Minuten- 
Takt aus Rheingönheim /Mundenheim  
nach Friesenheim bietet zusätzlich 3 Fahrten 
pro Stunde mit 40 Meter langen Wagen

• � Zwei zusätzliche Linien führen im Berufs­
verkehr über den Rhein: 
 
Linie 14: Expresszug mit 20-Minuten-Takt 
aus Oggersheim nach Mannheim bietet  
zusätzlich 3 Fahrten pro Stunde mit 40 Meter 
langen Wagen 
 
Linie 15: Expresszug mit 20-Minuten-Takt 
Rheingönheim/Mundenheim nach Mannheim 
bietet zusätzlich 3 Fahrten pro Stunde mit  
40 Meter langen Wagen

• � Buslinie Oggersheim nach Oppau einrichten: 
ganztägig im 20- oder 30-Minuten-Takt

• � Buslinie Oppau nach Mannheim Sandhofen 
einrichten: im Berufsverkehr morgens und 
nachmittags im 30-Minuten-Takt 

• � Buslinie Oppau nach Frankenthal verdichten: 
Bus ganztägig im 30-Minuten-Takt

Kalkulierte Leistungsfähigkeit für den  
Stadtverkehr Ludwigshafen

• � Rheinüberschreitender ÖPNV Verkehr rund 
1.200 zusätzliche Plätze je Richtung und Stunde 

• � Stärkung ÖPNV-Verkehr Richtung BASF SE: 
weitere 600 zusätzliche Plätze je Richtung  
und Stunde
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Busse, Bahnen und Autos in der Innenstadt

Mobil durch mehr Miteinander

Die zusätzlichen Fahrten im Innenstadtbereich  
von Ludwigshafen müssen gut aufeinander  
abgestimmt werden. Dadurch ergibt sich die 
Notwendigkeit zum einen in der Kaiser-Wilhelm- 
Straße die Bevorrechtigung des ÖPNV zu ver­
bessern, als auch über neue Gleise und Weichen 
am Berliner Platz nachzudenken.

Wenn künftig mehr Stadtbahnen eingesetzt wer­
den, müssen die Gleisanlagen diese aufnehmen 
können und die Haltestellen in der Innenstadt –  
eben dort, wo alles zusammenläuft – darauf 
vorbereitet werden. So würden am Berliner Platz 
in den Spitzenstunden 35 (statt 25) Bahnen pro 
Richtung halten. Hier gilt es nach Festlegung 
des Betriebskonzeptes zu entscheiden, welche 
Ertüchtigungsmaßnahmen geeignet sind, den 
Fahrbetrieb möglichst störungsfrei abzuwickeln.

>  Erhöhung der Leistungsfähigkeit der ÖPNV-Infrastruktur

>  Um während der Bauzeit zu City West den ÖPNV in der Innenstadt leistungsfähig 
zu halten, soll z.B. in der Kaiser-Wilhelm-Straße der ÖPNV zu den Hauptverkehrszeit 
Vorrang haben. (Foto: Stadt Ludwigshafen)
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Kaiser-Wilhelm-Straße
Anzahl der Fahrten im Berufsverkehr

Berliner Platz
Anzahl der Fahrten im Berufsverkehr

Bus Bahn Bahn
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alle 1,5 Min. 
eine Fahrt
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Kaiser-Wilhelm-Straße: Besser durch den Berufsverkehr

Mobil durch mehr Miteinander

Busse und Straßenbahnen sollen im Berufsver­
kehr Vorfahrt erhalten. Angedacht sind zwei 
Maßnahmen. Zum einen soll der Individualver­
kehr dynamisch, also dem Verkehrsaufkommen  
entsprechend, mit zwei so genannten Pförtner­
ampeln gesteuert werden. Zum anderen soll  
die Bismarckstraße zur Einbahnstraße werden.  
Auch sollen Autos nicht mehr von der Kaiser- 

Wilhelm-Straße nach links in die Bismarckstraße  
abbiegen können. Wichtige Zufahrtsmöglich­
keiten bleiben dennoch erhalten, wie die Einfahrt  
zur Tiefgarage Pfalzbau und zum Parkhaus  
Bürgerhof, die Zufahrt zu den Geschäften und 
den Gewerbetrieben für Kunden und Anliefer­
verkehr sowie zu den öffentlichen Einrichtungen 
für Besucher.

Die Rahmenbedingungen zur Verkehrs
steuerung lauten:

Erhalt der Zufahrtsmöglichkeiten:
 
• � zur Tiefgarage Pfalzbau und zum Parkhaus 

Bürgerhof

• � zu den Geschäften und zu den Gewerbe­
betrieben für Kunden und Anlieferverkehr

• � zu den öffentlichen Einrichtungen für  
Besucher

Die wichtigsten Eckpunkte zur Verkehrs
steuerung Kaiser-Wilhelm-Straße sind:

• � Dynamische Zuflussdosierung des  
Kfz-Verkehrs mittels verkehrsabhängiger 
Pförtnerampel 
 
> hohe Drosselung in der Hauptverkehrszeit 
 
> �keine bzw. nur geringe Drosselung  

außerhalb der Hauptverkehrszeit

• � Einbahnstraßenregelung für die Bismarck­
straße und Verbot zum Linksabbiegen von 
Kaiser-Wilhelm-Straße in Bismarckstraße

>  Busse und Bahnen sollen im Berufsverkehr Vorfahrt in der Kaiser-Wilhelm-Straße erhalten.
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ÖPNV in der Innenstadt – mögliche Maßnahmen

Mobil durch mehr Miteinander

Während der mehrjährigen Bauzeit der Stadt­
straße sind Störungen im ÖPNV nicht auszu­
schließen. Daher wird das Ziel verfolgt, die Flexi- 
bilität im Netz zu erhöhen, um bei Störungen  
die Handlungsfähigkeit zu erhalten. Wichtig für 
einen störungsfreien ÖPNV-Betrieb in Ludwigs­
hafen ist es, eine innenstadtnahe Wendemöglich- 
keit für Straßenbahnen zu schaffen. Zusammen 
mit der rnv schlägt die Stadtverwaltung daher 
eine Gleisverbindung am Paul-Kleefoot-Platz vor.  

>  Herstellung einer Gleisverbindung am Paul-Kleefoot-Platz

Gleisverbindung Paul-Kleefoot-Platz

Kommt es z.B. an der Kreuzung Kaiser-Wilhelm- 
Straße und Ludwigstraße oder an der Haltestelle  
am Berliner Platz und der Konrad-Adenauer- 
Brücke zu einer Störung, so dass der Straßen­
bahnverkehr blockiert oder behindert ist, wäre 
über diese Gleisverbindung eine Wendemöglich­
keit gegeben, um den Stadtbahnverkehr in  
Ludwigshafen schnell und effizient aufrecht zu 
erhalten.
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Zur Ergänzung: Park&Ride und Park&Bike 

Mobil durch mehr Miteinander

Park&Ride Plätze bieten die Möglichkeit, Auto- 
Verkehre aus dem Stadtgebiet von Ludwigshafen  
herauszuhalten. Dazu ist es vor allem für das 
S-Bahn-System sinnvoll, Park&Ride Plätze im 
Umland einzurichten.

An den Stadtgrenzen von Ludwigshafen können  
Park&Ride Plätze ergänzend helfen, stellen 
aber keine Problemlöser dar, denn grundsätzlich  
gilt, je näher am Stadtzentrum, desto geringer 
die Wirkung von Park&Ride. Stattdessen wird für  
das Stadtgebiet von Ludwigshafen der Ausbau 
von Bike&Ride Plätzen bzw. Fahrradvermietun­
gen als wirkungsvoller angesehen.

Auch die Kombination Fahrrad und ÖPNV soll 
ausgebaut und rund 300 weitere Fahrradständer 
an bereits definierten ÖPNV-Haltestellen reali­
siert werden, wie z.B. an der Endhaltestelle in 
Rheingönheim, am Hans-Warsch-Platz oder am 
Hauptbahnhof.

>  Park&Ride Plätze in Ludwigshafen Süd

>  Park&Bike soll im Stadtgebiet ausgebaut werden.

>  Das in Ludwigshafen eingeführte und akzeptierte Fahrradvermietsystem soll weiter ausgebaut werden. 
(Fotos: Stadt Ludwigshafen)

Die Wirksamkeit von Park&Ride Plätzen richtet 
sich nach drei Kriterien:

• � Gute Erreichbarkeit von den Hauptverkehrs­
straßen (Autobahn /Bundesstraße)

• � Ausreichende Flächen Fahrräder und Fahrrad­
ständer

• � Schnelle Erreichbarkeit des ÖPNV – Takt und 
Fußwege

Haltestelle Giulini

Potenzial ca. 65 Plätze
bei Freigabe gesperrter Flächen

H
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Kosten für die möglichen ÖPNV-Verbesserungen 

Alles auf einen Blick

Die wirtschaftlichen Auswirkungen der ange­
dachten Verbesserungen im ÖPNV-Angebot 
während der Bauzeit der Stadtstraße belaufen 

Die wirtschaftlichen Auswirkungen für die  
erforderliche Infrastruktur (Gleisanlagen für 
Stadtbahnen, Busspuren, Park&Ride Plätze 

>  Kosten Betriebsaufwand Busse und Stadtbahnen pro Jahr 

>  Zusammenfassung: Wirtschaftliche Auswirkungen pro Jahr Infrastruktur.

sich pro Jahr im Betrieb entsprechend der  
dargestellten Kosten in der Tabelle:

usw.) belaufen sich pro Jahr entsprechend  
der dargestellten Kosten in der Tabelle:

Kostenblock Details In Mio. € p.a.

Rheinüberschreitender  
Zusatzverkehr (Linien 14+15)

Betriebskosten abzügl.
Schätzung Fahrgasterlös ca. 0,93 Mio. €

Stadt LU interner Bahn- 
zusatzverkehr (Linie 12)

Betriebskosten abzügl.
Schätzung Fahrgasterlös ca. 0,57 Mio. €

Buslinie Oggersheim – Melm – Oppau Betriebskosten abzügl.
Schätzung Fahrgasterlös ca. 0,18 Mio. €

Buslinie Oppau – Sandhofen Betriebskosten abzügl.
Schätzung Fahrgasterlös ca. 0,18 Mio. €

Buslinie Oppau – Frankenthal  
(Verdichtung auf 30-Minuten-Takt)

Betriebskosten abzügl.
Schätzung Fahrgasterlös ca. 0,18 Mio. €

Betriebsaufwand für Zusatzverkehre ca. 2,04 Mio. €

Kostenblock Details (Schätzungen!) In Mio. € p.a.

Gleise und Weichen am
Berliner Platz Investitionskosten (3,0 Mio. €) ca. 0,18 Mio. €

Gleis Paul-Kleefoot-Platz Investitionskosten (2,2 Mio. €) ca. 0,15 Mio. €

Busspur Wredestraße Investitionskosten (0,1 Mio. €) ca. 0,01 Mio. €

Bustrasse HBF mit Lorientallee Investitionskosten (0,15 Mio. €) ca. 0,01 Mio. €

Bustrasse zw. Melm und Oppau Investitionskosten (0,5 Mio. €) ca. 0,03 Mio. €

Kapitalkosten Infrastrukturmaßnahmen ca. 0,38 Mio. €

Aufwand für ÖPNV in Ludwigshafen ca. 2,42 Mio. €

Wirtschaftliche Auswirkungen pro Jahr Betrieb

Wirtschaftliche Auswirkungen pro Jahr Infrastruktur


